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Meiste aktive
Fälle in Leimen
In den 17 Orten der Region

sinken die aktiven Fälle auf 64
Region Heidelberg. (lesa) Sandhausen ist
nicht mehr der Ort der Region mit den
meisten aktiven Corona-Fällen. Wie aus
Informationen des Rhein-Neckar-Kreises
hervorgeht, sind dort gegenüber Dienstag
sechs bis dato Corona-positive Bürger von
ihrer Infektion genesen. Weil gleichzeitig
am Mittwoch eine Neuansteckung be-
kannt wurde, gelten in Sandhausen noch
15 Menschen als aktive Corona-Fälle. In
Leimen verlief es um-
gekehrt: Dort wurden
sechs neue Infektio-
nen, aber nur eine Ge-
nesung bekannt. Da-
mit steigt die Zahl der
aktiven Fälle um fünf
auf 21. So ist Leimen
nun der Ort mit den
meisten aktiven Fällen im direkten Hei-
delberger Umland. Insgesamt gelten dort
derzeit 64 Menschen als Corona-positiv –
einer weniger als am Dienstag.

Der hessische Landkreis Bergstraße,
zudemNeckarsteinachgehört,meldetnur
noch freitags die neuen Corona-Ent-
wicklungen. Die RNZ fasst die Entwick-
lungen zusammen: „Alle Fälle“ umfasst
alle seit März 2020 Infizierten, „aktive
Fälle“ die Zahl der derzeit Infizierten –
in Klammern die Änderung zum Vortag.

Alle Fälle Aktive Fälle
> Bammental 289 ( 0) 0 ( 0 )
> Dossenheim 352 (+1) 4 (+1)
> Eppelheim 703 (+1) 9 (+1)
> Gaiberg 55 ( 0) 0 ( 0)
> Heiligkreuzst. 80 ( 0) 0 ( 0)
> Leimen 1628 (+6) 21 (+5)
> Lobbach 127 ( 0) 2 ( 0)
> Mauer 136 (+2) 3 (+2)
> Meckesheim 195 ( 0) 0 ( 0)
> Neckargemünd 492 ( 0) 2 ( 0)
> Neckarsteinach 138 ( x) 1 ( x)
> Nußloch 457 ( 0) 4 (-2)
> Sandhausen 645 (+1) 15 (-5)
> Schönau 198 ( 0) 0 ( 0)
> Spechbach 59 ( 0) 0 ( 0)
> Wiesenbach 85 ( 0) 1 (-2)
> Wilhelmsfeld 103 ( 0) 2 (-1)
> Insgesamt 5742 (+11) 64 (-1)

Im Rhein-Neckar-Kreis waren am Mitt-
woch 562 (+81) und im Heidelberger
Stadtgebiet 71 (+13) aktive Corona-Fälle
bekannt.> MehrCorona-Zahlen,PolitikS. 18
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Auto überschlug sich
Nußloch. (cm) Bei einem Unfall auf der
Kreisstraße K 4256 hat sich am gest-
rigen Mittwoch kurz vor 18 Uhr ein
Auto überschlagen. Laut Polizei war
die 29-jährige Fahrerin eines Audi von
Nußloch in Richtung Walldorf unter-
wegs, als sie auf Höhe des Racket-Cen-
ters aus unbekannter Ursache auf re-
gennasser Fahrbahn die Kontrolle
über ihren Wagen verlor. Das Auto
blieb auf dem Dach im Grünstreifen
liegen. Die Fahrerin konnte sich selbst
aus dem Auto befreien und wurde laut
Polizei verletzt in ein Krankenhaus
eingeliefert. Dieses konnte sie noch am
Abend wieder verlassen. Im Auto be-
fanden sich keine weiteren Insassen.

Sicher mit dem E-Bike unterwegs
Meckesheim/Eppelheim. (lesa) Rad-
fahrern den sicheren Umgang mit
ihrem Elektrofahrrad beizubringen ist
das Ziel der „Radspaß – sicher E-
biken“-Initiative des Rhein-Neckar-
Kreises. Am Freitag, 8. Oktober, fin-
den zwei der Kurse in der Region statt
– um 10 Uhr in Meckesheim am Fest-
platz sowie um 16 Uhr auf dem Schul-
hof der Eppelheimer Friedrich-Ebert-
Schule. Anmeldung im Internet unter
der Adresse www.radspass.org

Weinprobe und Männerabend
Neckarsteinach. (lesa) Zum „Männer-
abend“ mit Weinprobe mit dem Win-
zer David Klenert lädt die evangelische
Kirchengemeinde am Freitag, 8. Ok-
tober, ans Forsthaus Michelbuch. Ab 19
Uhr gibt es dort Infos und Geschichten
rund um den Wein – sowie den einen
oder anderen Tropfen zum Probieren.

Blut spenden in der Mühlbachhalle
Dossenheim. (lesa) Blutspenden er-
wünscht sind am Freitag, 8. Oktober,
inderMühlbachhalle.Von14bis19Uhr
organisiert das Rote Kreuz eine Blut-
spendeaktion. Terminbuchung unter
www.blutspende.de

Abend der Gemeinde
Nußloch. (lesa) Für ihre außerordent-
lichen Leistungen ehrt die Gemeinde
am Freitag, 8. Oktober, unter ande-
rem Sportler und Züchter. Ab 18 Uhr
findet in der Olympiahalle der Abend
der Gemeinde statt, in dessen Rahmen
die Ehrungen vorgenommen werden.

Einen halben Tag
ohne Trinkwasser

Wasserversorgung von Rohrbruch im Lärchenweg lahmgelegt

Wilhelmsfeld. (lesa) Von der Wasserver-
sorgung abgeschnitten waren von Diens-
tagabend bis Mittwochmittag Teile des
Wilhelmsfelder Unterdorfs. Der Grund
lag im Lärchenweg: Eine dort verlau-
fende Wasserleitung hatte einen Rohr-
bruch erlitten.

„Wir haben den Rohrbruch abends
bemerkt und dafür gesorgt, dass sich di-
rekt morgens eine Firma um die Repa-
ratur kümmern kann“, sagte Hauptamts-
leiterin Annegret Fiedler auf Nachfrage
der RNZ. Es habe sich um einen großen
Wasserrohrbruch gehandelt, bei dem
Fiedler zufolge „eine große Menge Was-
ser“ weggeflossen sei. Und so rückten die

Fachkräfte direkt morgens im Lärchen-
weg an und begaben sich auf die Suche
nach dem Leck. Nachdem dieses schnell
gefunden war, sei das Rohr repariert wor-
den und die Wasserversorgung gegen 14
Uhr wieder hergestellt gewesen.

Wie viele Haushalte zwischenzeitlich
ohne Wasser waren, konnte die Gemein-
deverwaltung auf Nachfrage nicht sa-
gen. Zum Ausmaß ist bekannt, dass „ein
Teil der Straßen“ in der sogenannten
„Niederzone“ betroffen war. Diese be-
ginnt laut Gemeinde etwa an der Ein-
mündung der Kirchstraße in die Johann-
Wilhelm-Straße und reicht bis zum Orts-
ausgang in Richtung Altneudorf. Mit Bagger und Leiter rückte eine Fachfirma dem Leck zu Leibe. Foto: Alex

„Impfen ist der Weg aus der Pandemie“
Mobiles Impfteam führte Aktion am Bahnhofsplatz durch – Auch Kritiker ließen sich den Piks geben

Dossenheim. (dw) Der Bahnhofsplatz ist
dank Gemüsestand und anderer Aktivi-
täten gut besucht. Es war daher zwei-
felsohne eine gute Idee, beim Rhein-Ne-
ckar-Kreis anzufragen, ob ein mobiles
Impfteam Kurzentschlossenen ohne Ter-
min und lange Wartezeit eine Corona-
Schutzimpfung anbieten würde. Corona-
Impfstoff „to go“ – quasi im Vorbeige-
hen war die Impfung mitzunehmen.
„Impfen ist der Weg aus der Pandemie“,
war sich Bürgermeister David Faulhaber
auch an diesem Morgen sicher.

So kam’s, dass ein Impfteam buch-
stäblich seine Zelte aufgeschlagen hatte.
Nach obligater Aufklärung wurde Wil-
ligen die Spritze angesetzt. Ob die Re-
sonanz insgesamt groß oder klein war,
kann nur geschätzt werden. Die Teams
seien aufgefordert, sich nicht laut zu äu-
ßern, sagte eine Mitarbeiterin. So bleibt’s
beim Eindruck: Mal war die Reihe kurz,
mal länger, mal stand keiner an.

Wie Marc Miltner vom zuständigen
Fachbereich der Gemeinde erklärte, wur-
den die Impfstoffe der Unternehmen Bi-
ontech und Johnson & Johnson verab-
reicht. Während bei Letzterem vorerst
keine Zweitimpfung vorgesehen ist, wur-

de hierfür an den Hausarzt verwiesen, wer
mit Biontech geimpft wurde. Es waren
auch Zweit- oder Drittimpfungen am
Bahnhofsplatz möglich. Im Vergleich zum
Frühjahr als Termine Mangelware waren,
gab es keinerlei bürokratische Hürden.

Eine Passantin danach gefragt, ob sie
wegen der einfachen Impfmöglichkeit am
Platz sei, meinte, sie sei schon geimpft.

Eine andere betonte, wie wichtig Impfen
sei. Es könne nicht sein, dass Personal in
Pflegeheimen und Krankenhäusern sich
nicht impfen lasse, war sie sogar für eine
Impfpflicht.

Andere fühlten diese schon durch die
Hintertür eingeführt. Eine Familie aus
Schriesheim war gerade nicht aus Über-
zeugung gekommen. Die Familie erfahre
zunehmend Nachteile, so die Mutter.
„Wenn’s das Leben nicht so einschrän-
ken würde“, würde sie sich nicht impfen
lassen, meinte sie wahrnehmbar aufge-
bracht.

Im Gegensatz dazu wiederholte Bür-
germeister Faulhaber seine Dankbar-
keit.ErdanktedemFachbereich,dernach
insgesamt vier von ihm organisierten
Impfterminen in der Mühlbachhalle er-
neut großes Engagement gezeigt habe.
Und er dankte für die bisher gezeigte Ver-
nunft der Bürger. Sie habe die Gemeinde
bislang glimpflich durch die Pandemie
gebracht.

i Info: Impfaktion ohne Anmeldung mit
dem mobilen Impfteam in Eppelheim,
Foyer der Rudolf-Wild-Halle, am
Sonntag,10.Oktober,von10bis16Uhr.

Bürgermeister David Faulhaber dankte für
Engagement der Ehrenamtlichen. Foto: Alex

Öltanks im Feld
abgestellt

Ermittlungen der Polizei laufen

Leimen-St. Ilgen/Sandhausen. (ugw)
Bauschutt, Möbel oder auch mal eine
Waschmaschine: Die illegale Entsorgung
von Abfällen jeglicher Art in der Natur
sorgt immer wieder auch in der Region
Heidelberg für Ärger. Was nun die Polizei
aber über einen Vorfall vom Wochenende
im Feld zwischen dem Leimener Stadtteil
St. Ilgen und Sandhausen berichtet, über-
trifft diese leider schon fast gewöhnli-
chen Funde noch mal: Auf einem Feldweg
zwischen den beiden genannten Kommu-
nen wurden insgesamt elf Öltanks abge-
stellt. Dies muss nach Angaben der Beam-
ten zwischen Samstag, 20 Uhr, und Sonn-
tag, 8 Uhr, geschehen sein. „Inwiefern es
zu einem Austritt von Ölresten kam, wird
nun im Rahmen der Ermittlungen wegen
des unerlaubten Umgangs mit gefährli-
chen Abfällen des Fachbereichs Gewerbe
und Umwelt der Schutzpolizeidirektion
des Polizeipräsidiums Mannheim ge-
klärt“, heißt es im Polizeibericht weiter.
Zeugen, die Hinweise auf die Täter geben
können, werden gebeten, sich mit dem
Polizeirevier Wiesloch unter Telefon
0 62 22 / 5 70 90 in Verbindung zu setzen.

Von Zufriedenheit bis Enttäuschung
Bürgerentscheid zum „Schriesheimer Hof“: Nach Ablehnung des Bebauungsplans bewerten Fraktionen den aktuellen Stand

Von Nicolas Lewe

Wilhelmsfeld. Etwas mehr als eine Wo-
che ist es jetzt her, dass die Einwohner
Wilhelmsfelds bei einem Bürgerent-
scheidüberdenweiterenUmgangmitdem
Gebiet „Schriesheimer Hof“ abgestimmt
haben. Eine Mehrheit von 56,36 Prozent
hatte gegen einen Bebauungsplan auf der
6,4 Hektar großen Wiesen- und Acker-
fläche im Nordwesten der Gemeinde ge-
stimmt, was eine dreijährige Sperre für
einen neuen Aufstellungsbeschluss zur
Folge hat. Geplant war, auf einem knapp
ein Hektar großen Teil der Fläche einen
Nahversorgungsmarkt zu bauen, der aus
Sicht der Befürworter für die Zukunft
Wilhelmsfeld elementar wichtig ist. Die
Gegner kritisierten hingegen unter an-
derem die Flächenversiegelung und sa-
hen im Falle einer Bebauung das Prädi-
kat „Luftkurort“ in Gefahr. Neben einem
Nahversorger waren Räumlichkeiten für
medizinische Berufe Teil der Planungen.
Die RNZ hat sich bei den vier Fraktio-
nen des Gemeinderats umgehört, wie die-
se mit etwas zeitlichem Abstand das Er-
gebnis des Bürgerentscheids einordnen.

> Die Grüne Initiative Wilhelmsfeld
dankt der Bürgerinitiative und der Mehr-
heit der Bürger, die sich dafür eingesetzt
haben, die Fläche unter dem Schries-
heimer Hof nicht ohne Vorberatung mit
der Bürgerschaft zu überplanen. Die GIW
habe seit der Gemeinderatssitzung im
November 2020, bei welcher der Be-
schluss für die Aufstellung eines Bebau-
ungsplans getroffen worden war, „kon-
tinuierlich dafür geworben, dass ein für
das Ortsbild so zentraler Bereich und das
letztegrößereGeländeimLuftkurortnicht
ohne den ausführlichen Dialog mit der
Bürgerschaft und den Eigentümern ver-
plant werden soll“. Diese ergebnisoffene
Diskussion habe begonnen. „Die bisher
sich oft spontan ergebenden Gespräche
über die Zukunft von Wilhelmsfeld müs-
sen nun öffentlich organisiert werden, um
ein nachvollziehbares und mehrheitlich
akzeptiertes Gesamtbild der Wünsche der
Wilhelmsfelder Bürgerschaft zu bekom-
men.“ Transparenz, Fairness, Offenheit
und Klarheit seien die einzigen Mittel, mit
denen der Luftkurort seine Lebensqua-
lität und Bedeutung ausbauen könne. Die
GIW werde jede Form der Diskussion mit
der Bürgerschaft unterstützen.

> Die CDU findet: „Ein Ergebnis mit 44
Prozent Befürwortern spiegelt die kon-
troversen Diskussionen in der Bevölke-
rung und zeigt, dass der Bedarf vorhan-
den ist.“ Es gebe viele Bürger, „die eben
nicht unbedingt außerhalb des Ortes ein-
kaufen möchten“ und welche „die Zu-
kunftsfähigkeit der derzeitigen Lage hin-
terfragen“. Man habe sich „intensiv und
kritisch“ mit der Problematik der Stand-
ortfrage beschäftigt, aber es gebe momen-
tan keine andere geeignete Fläche, die für
einen Lebensmittelversorger in Frage
komme in Bezug auf Standort, Flächen-
größe oder auch Zufahrt. „Wir glauben
nach wie vor, dass uns das Thema Siche-
rung der Nahversorgung weiterhin beglei-
ten wird“, erklärt die CDU. Gerade unter
ökologischen Gesichtspunkten sei auch die
Erzeugung von Verkehr in die umliegen-
den Gemeinden kritisch zu sehen: „Idylle
vor der Haustür und Verlagerung des Ein-
kaufsgeschehens in die Nachbargemein-

den ist keine Zukunftslösung.“ Ob das die
Gegner dieser Lösung jedoch interessiere
und ob von dort Alternativvorschläge
kommen, werde die Zukunft zeigen. Aus
CDU-Sicht sei man „erwartungsvoll ge-
spannt“. Nur ein neuer Bürgerentscheid
könne diesen Weg einleiten.

> Die Bürgergemeinschaft Wilhelmsfeld
(BGW) hebt ebenfalls hervor, dass 44 Pro-
zent für „die Sicherung der Nahversor-
gung durch die Entwicklung eines Teil-
gebietes im Bereich ,Schriesheimer Hof’“
gestimmt haben. Natürlich akzeptiere man
den Mehrheitsentscheid, aber man sei auch
enttäuscht, „dass unsere Vorstellungen für
eine Entwicklung der Flächen am ,Schries-
heimer Hof’ von etwas mehr als der Hälfte
der Wählerschaft nicht geteilt werden“.
Das Areal sei im Flächennutzungsplan
grundsätzlich für eine Bebauung vorge-
sehen und habe auch sonst viele Vorteile,
wie beispielsweise eine verkehrsgünstige

Lage oder eine für Wilhelmsfeld günstige
Topografie. Die BGW wünsche sich nun,
dass die andere Seite entwicklungsfähige
Flächen in die Diskussion einbringt.

> Die Freien Wähler (FW) bedauern das
Ergebnis des Bürgerentscheids sehr, das
mindestens für die nächsten drei Jahre eine
Bebauung am „Schriesheimer Hof“ unter-
sagt. Es habe offenbar viele gegeben, die da-
mit zufrieden waren, dass man außerhalb
des Orts in nur zehn Autominuten entfernt
einkaufen kann. „Unser Ziel war es, dass
mehr Leute im Ort einkaufen“, betonen die
FW. Eine neue Planung sei am jetzigen
Standort nicht realisierbar, es sei denn ein
neuer Bürgerentscheid hebe den jetzigen
auf. Für einen entsprechenden Nahversor-
ger benötige es eben knapp einen Hektar
Fläche und die Zufahrt müsse geregelt sein.
„Einkaufen wird in den wenigsten Fällen
zu Fuß oder mit dem Fahrrad, sondern weit-
gehend mit dem Auto erledigt“, so die FW.

Die Mehrheit der Wilhelmsfelder stimmte gegen den Bebauungsplan „Schriesheimer Hof“ im gleichnamigen Gebiet. Foto: Alex
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